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"Far 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der 


Laudſtraße 
den 


erledigte Staatsauwaltsſubſtitutenſtelle 


. 
Einladung zum Abonnement 

anf das mit dem 1. October d. J. begonnene neue 
Qalartal der 5 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations⸗Preis für die Zeit vom 


u: 


Oetober dis Ende December 1864 beträgt für a ra⸗ 


ſendung 4 fl. 
der end auf einzelne 
Tage der 


Monate om 
uſendung des erſten Blattes an) werden 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. Oetober. 
Die „Wien. Abendpoſt“ beſtätigt, daß die Hal⸗ 


chen im Sinne der Politiker der „ 


der „Europe“ und der „Köln. Ztg.“, die Rede ſei, über eine Meinung auszusprechen. 


indem ſie ſagt, es dürfe wohl alles, was über poſi⸗ 


betheiligten Mächte gemeldet wird, lediglich in das 


für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 Gebiet der Vermuthungen und Conjecturen verwie⸗ 


Mer. berechnet. 


Nr. 24,194. 7 

Die Krakauer iſtaelitiſche Cultus⸗Gemeinde hat 
im Zwecke der Hebung des hebräischen Sprachunſer⸗ 
richtes an der hieſigen iſraelitiſchen Knaben⸗ d 
Mädchenhauptſchule einen Aushilfslehrer mit 6 
Remuneration von jährlichen 300 fl. ö. W. aus dem 
Cultus⸗Gemeindefonde ſyſtemiſirt, was mit dem Aus⸗ 
drucke der gebührenden Anerkennung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. N 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 21. September 1864, 


Se. laiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr Gr 
Mainer hat in Höchſtſeiner Eigenſchaft als Protector 5 
öſterreichiſchen Muſeums für Kunft und Industrie, im Sinne des 
$. 22 der Statuten dieſer Anſtalt, die nachfolgend namhaft ge 
machten Gelehrten, Künſtler, Kunſtfreunde und Vertreter 
Juduſtrie zu Correſpondenten des Muſeums ernaunt: a. 
855 Decorateur und Muſterzeichner Friedrich Fiſch ba 
in Wien; gt 

den Proſeſſor der Ghemie au der I. I. Obertealſchulk an 
in Wien Dr. ornig; 
Profeſſor der mechauiſchen Technologie am koͤnigl. boͤhmi⸗ 
ſchen polytechniſchen Landesiuſtitute in Prag Heinrich Keſſels; 

den akademiſchen Maler und Zeichenlehrer an der deutſchen 
Oberrealſchule in Ofen und an der Handelsakademie in Peſt 
Emil Moſer; 

den Redacteur der „Volks- und Schützenzeitung“ in June 
bruck David Schönherr; a 5 

den k. k. Miniſterialſecretär im Staatsminiſterium, derzeit 
erponirt in Salzburg und Seeretär des dortigen Kunſtvereius 
Dr. Adolph Steinhauſer; 

den Architecten Joſeph Stork in Wien; 

den k. k. o. ö. Profeſſor des roͤmiſchen Rechtes und der Rechte: 
philoſophie an der Rechtsakademie in Agram, Präfident des Cen⸗ 
tralcomité der croatiſch⸗flavoniſch⸗dalmatiniſchen Landesausſtellung 
Dr. Emerich v. Suhayz 

den k. k. öſterreichiſchen Conſul in Jeruſalem Dr. Leopold 
Walcher v. Moltheim und . 

den Architecten und Profeſſor der Architektur au dem tönigl. 
böhmiſchen polylechniſchen Pandesinftitute in Prag Joſeph Zitel. 


Das Staatswinifterium hat den Aſſiſtenten der vathologiſchen 
Chemie an der Wiener Univerfitit Med. Dr. Alexander Sto p⸗ 
eyahsti zum Chemiker derſelben mit der Allerhöchſten Eutſchlie; 
zung vom 2. April 1864 bei der medielniſchen Facultät in Kta— 
kau errichteten Auſtalt ernannt. 7 

Das Juſtizminiſterium hat die bei dem Kreisgerichte Leoben 
l mit dem Dienſtcharakter 
eines k. k. Rathſecretärs dem Gerichtsadſuneten in Graz Eugen 
Mi hurko verliehen. 


Feuilleton. 


ui — 


Aus Baden: Baden. 


Aus te. berühmten Badeort, der alljährlich die ganze 
ſchöne und die ſchöne Halb⸗Welt vereinigt, deſſen Saiſon 
aber heuer einen kleinen haut-gout (ſprich: haut gut!) 
angenommen, ſchreibt Eduard Mautner im „Botſchafter “: 

Kennen Sie die Villa Blum, dieſes nette ſteinerne 
Neſt, das auf einer kleinen Anhöhe mitten in einem park⸗ 
ähnlichen Garten liegt? Iſt ſie nicht ganz dazu geſchaffen, 
einem Künſtler ein Aſyl zum Träumen und Schaffen zu 
gewähren? Und in der That, ein Künſtler träumte und 
arbeitete dieſen Sommer in der ſchattigen Villa Blum. 
Es iſt Sonntag Mitlag, elegante Wagen halten an dem 
Thore, zahlreiche Fußgeher treten durch das Gitter und 
eilen den wohlgepflegten Gartenweg hinauf zu dem Treib⸗ 
hauſe, das aber heute nur reizende Frauenblumen beher- 


ſen werden. 


ſetzende Beſtimmungen beſchränken. Oeſterreich werde 


erklären, daß von ſeiner Seite Italien kein Krieg 


drohen werde und daß die Verlegung der Haupt⸗ 


tung unſerer Regierung in der neuen Phaſe der ita⸗ mont 
lieniſchen Frage eine reſervirte iſt, und daß vorläufig notifieirt habe, ) 
1. von keinerlei Entſchlüſſen, daher auch nicht von ſol⸗ langt haben dürfte, die betreffenden A 
Corr. Zeidler“, tiſch zu erhalten, 


tive Entſchließungen der einen oder der andern derſes ſich zeigt, nur eine große Prälimi 


Nach der „Indep.“ wäre man in Paris der An⸗ mung nöthig 
ſicht, das Wiener Cabinet werde ſich bezüglich derſiſt fraglich, ob 
Convention vom 15. Sept. auf einen diplomatiſchen denſelben nöthigenfalls wohl nachfolgenden Drohun⸗ 
Proteſt im Hinblick auf gewiſſe einen Krieg voraus⸗ gen 


jetzt in gut unterrichteten politiſchen Kreiſen nicht be- 
kannt, und beruht alles, nz bis jetzt ver⸗ 
lautete, auf bloßer Conjeetur. Man 
erwähnten Kreiſen daran, daß der H 
die franzöſiſch⸗italieniſche Con 
glaubt jedoch, daß G 


bevor er ſich dara 


Der Pariſer Vertrag vom 15. 


und ſcheint in der Schwierigkeit ſei 
dem däniſch-deutſchen Präliminar⸗ 
renz machen zu ſollen. Der Papſt, deſſen Zuſtim⸗ 
iſt, erhebt ſein non possumus, und es 
ob Frankreichs Schmeichelworte und die 


genügende Kraft haben werden, ibn zu der in 
der Zuſtimmung der römiſchen Staatsſchuld liegenden 
Anerkennung der gegenwärtigen Gränzen des neuita⸗ 
lieniſchen Staates zu bewegen, und ſo jene Verſöh⸗ 


ſtadt aus ſtrategiſchen Gründen nur durch Piemontsſnung zwiſchen Rom und Turin herbeizuführen, welche 


Abzielen auf einen Krieg, zu dem es nicht herausge⸗ 
fordert wurde, gerechtfertigt werden könnte. Die „In 
depend.“ fügt hinzu, dieſe Sprache ſei ganz logiſch, 
und es laſſe 


Gegnern das Antworten ſchwer machen werde. 
Die präſumtive Haltung der römiſchen Regierung 


man der „K. Z.“, werde die paͤpſtliche 


lange mit ihren Erklärungen pauſiren, bis die pie⸗ 


m Hau € 


Kundgebungen würde dann Cardinal 


egierung ſoſreichs arm il 

montefiihen Kammern geivroden hätten. Sie wiſſe Convention vom 15. September geht 

nämlich im vorhinein, daß keine Rede davon ſein e dahin, daß damit der italieni- 

werde, das Deeret, welches Rom zur Hauptſtadt inſſchen olution ein neues Pfand gegeben, ein neuer 

Italien erhebt, zu widerrufen. Alle Parteien würden Wallbruch eröff daß di 
i te i f pt⸗ 


die „France“ augenverdrehend das Ziel ihrer ſchön⸗ 
ſten Hoffnungen nennt. Die Eröffnung der „italie⸗ 
niſchen“ Kammern mußte vom 5. auf den 24. Oct. 


ſich nicht in Abrede ſtellen, daß Oeſter⸗ verſchoben werden; man will wohl die öffentliche Mei- 

reich Mäßigung in der abgelaufenen Periode ſeinenſnung erſt mürbe machen, und kommt mit der Neu⸗ 
bildung des Miniſteriums nicht zu Stande, da ſich 

die Piemonteſen nicht dazu hergeben ten ihr enge⸗ 

zur Convention wird, jo glaubt man ziemlich allge res Vaterland verderben zu helfen, und 

mein, zunächſt zuwartend ſein. Jedenfalls, ſchreibt Italien an 


da das übrige 


N 


t 
Das Urtheil der ausländiſchen Preſſe über die 


der überwie⸗ 


auſeln, 


2 — u dender * 5 
welche ihren Lauf ſcheinbar definitiv in ein ruhiges 


bt nach Florenz gar keinen Einfluß auf die na- Bette leiten jollen, ſich ungefähr ſo bewähren werden, wie 
tionalen Beſtrebungen Italiens haben dürfe. Dieſeſeine leichte Bretterwand, welche die Brandung einer 
Antonelli wahr⸗Sturmfluth abhalten ſoll. Bemerkenswerther Weiſe 


ſcheinlich zu benutzen ſuchen, um den italieniſch-fran-ſind es auch gerade die Freunde der italieniſchen Re⸗ 


zͤſiſchen Vertrag anzugreifen. 
Die Conſt. „Oeſterr. Ztg.“ 


Anträgen hervorgetreten, wenngleich derſelbe mit jei- 


getheilt worden. Ebenſo widerlegt der „Oſſervatore 


Depeſche vorgeleſen oder in Abſchrift übergeben ha⸗ 
ben. Ob dieſes jedoch thatſächlich geſchehen, iſt bis 


nem Beſuche am Wiener Hofe wichtige politiſche Seite her, 
Zwecke verfolge. Die Convention anlangend, ſo iſtſals ein Vertrag angeſehen, 
ſelbige der kaiſerlichen Regierung noch gar nicht mit- halten zu werden. 


romano“ vom 28. v. M. die von der „Patrie“ überſCorr. der . \ 
die Zuſammenkunft des Papſtes mit dem franzöſiſchen die Blätter aller Farben lachen oder find entrüſtet — 
Geſandten Sartiges in Bezug auf die Conventionſje nach 
gebrachte Nachricht und jagt, daß der Wortlaut der Behauptung, 
Convention noch gar nicht in Rom eingetroffen iſt. liche 

Die „Preſſe“ vom 29, v. M. ſchreibt: Wie man Die katholiſchen Journale nehmen kein Blatt vor den 
uns mittheilt, war der Herzog v. Grammont heute Mund, und ſie . 
beim Herrn Grafen Rechberg angekündigt, und wirdſſchlechten Eindrucke zu ſprechen, den die Nachricht von 
wohl auch empfangen worden ſein und vielleicht einelden neueſten Ereigniſſen an den fremden Höfen her⸗ 


volution, welche da, wo ſie die Sprache gebrauchen, 


9 vom 29. v. M. er⸗ um ihre Gedanken rückhaltslos auszuſprechen, nicht 
fährt von competenter Seite, daß alle Gerüchte überſſie zu verleugnen oder zu bemänteln, wie in der kai⸗ 
die Bemühungen Lord Clarendon's und über dieſſerlich franzöſiſchen 
Haltung der Öfterreichiichen Regierung gegenüber der wünſchen zu der neuen 
franzöſiſch⸗italieniſchen Convention pure Combinatio- rechnen, 
nen ſeien. Lord Clarendon ſei bisher mit keinerleiſſcheinbar in die gegneriſche Wagſchaale gelegt wurden, 


Preſſe, jener Revolution Glück 
Errungenſchaft und ihr vor⸗ 
wie wenig die Clauſeln zu bedeuten haben, die 


Hauptſächlich wird dieſe Convention von derjenigen 
die ſtets für die Einheit geſchwärmt hat, 
der bestimmt ſei, nicht ge⸗ 


Der „Conſtitutionnel“, ſchreibt der Pariſer d. F. 
„N. P. Z.“, ſteht allein mit feinen Reden; 


ihrem politiſchen Temperament — über ſeine 
daß der Vertrag mit Turin die welt⸗ 
Macht des Papſtes gerettet und befeſtigt habe. 


haben ſogar den Muth, von dem 


Entwickelung der franzöſi⸗ 


vorgebracht, und daß dieſe 0 
en beigetragen habe, das 


ſchen Politik nicht wenig dazu 


Staatsmännern nach dem Sinne Frank⸗ „France“ 


gute Einvernehmen zwiſchen Preußen, Oeſterreich und 
Rußland zu befeſtigen. Die „Union“ verſichert über⸗ 


weifelt in den dies, daß die gegenwärtige Aufgabe der franzöſiſchen 
og von Gram⸗ Diplomatie in Berlin und Petersburg ſei, Oeſterreich 
ntion offieiell zu iſoliren. 
Rechberg ver⸗ und Baron v. Budberg, in Folge von Mißhelligkeiten 
ſtücke authen⸗ mit Herrn Drouyn de Lhuys, höchſt wahrſcheinlich 
einließe, dar⸗Nachfolger erhalten würden. N 


Sie fügt hinzu, daß Graf v. d. Goltz 


Die „France“ bringt abermals einen Artikel über 


iber iſt, wie die Convention und erblickt in dieſer die Sicherſtel⸗ 
Convention, lung aller Rechte des Papſtthums. Alle Sophiſtik 
er Entwicklungſund ſtyliſtiſche Gewandtheit wird aufgeboten, um die 
rag Concur⸗ neugeſchaffene Situation derartig hinzuſtellen, daß, 


wenn die Worte der „France“ untrügliche Orakel 
wären, jeder der beiden Parteien ihr Recht und kei⸗ 
ner Unrecht angetban würde. Vorzüglich gefällt ſich 
der Artikel der „France“ darin, den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen 1860 und 1864, natürlich zum eminenten Vor⸗ 
theile des letzteren Datums hervorzuheben. „Damals 
ſchickte Turin eine Armee in die Legationen, um das 
päpſtliche Heer zu vernichten; heute erſtattet Italien 
die noͤthigen Hilfsmittel zur Bewaffnung und Ver⸗ 
ıheidigung der päpſtlichen Souveränetät zurück!“ Alle 
Folgerungen, welche man zum Schaden des weltlichen 
Papſtthums aus der Convention gezogen hatte, weiſt 
die „France“ als eine Injurie gegen die Ehre Ita⸗ 
liens und als eine praktiſche Unmöglichkeit von ſich. 
Das Unglück für Rom wie für Italien iſt ihr Anta⸗ 
gonismus, ihre Verſöhnung wäre das Unterpfand ei⸗ 
ner glücklichen Zukunft für beide. Warum, fragt die 
„will man dies in Turin und in Rom nicht 
begreifen? warum will Pio Nono nicht aufhören, wie 
er angefangen hat? Es wäre dieſe Verſöhnung das 
rößte Ereigniß des Jahrhunderts, und die „France“ 
ann und mag nicht glauben, daß ihre jo edle Hoff⸗ 
nung nur eine leere Täuſchung ſein ſoll. 

Ju Italien begreift man dieſe „Verjöhnung‘ ganz 
anders. Das Turiner „Diritto“ behauptet, das neue 
Miniſterium werde ſich mit der’ Abſicht conſtituiren, 
von neuem Unterhandlungen mit Frankreich einzulei⸗ 
ten, um zu Modificationen des Vertrages 


u gelangen. 5 1 
> find faſt ohne Aus⸗ 


Die italieniſchen Journale 5 
nahme zufrieden, ein Beweis, daß die Convention 
denn doch nicht fo ſehr dem Papſtthum zu Gute kom⸗ 
men kann, als der „Conſtitutionnel“ und die „France“ 
glauben machen wollen. Auch in Neapel herrſcht dieſe 
Stimmung, nur getrübt durch den Umſtand, daß die 
Reſidenz nicht nach — Neapel verlegt wird, wie man 
es gewünſcht hatte. — Die neapolitaniſche Preſſe be⸗ 
willkommnet übrigens mit einſtimmiger Freude den 
Vertrag mit Napoleon, welcher die Räumung Roms 
innerhalb zwei Jahren verheißt und ſomit den endli⸗ 
chen Fall des Kirchenſtaats in nahe Ausſicht ſtellt. 

Eine neueſtens in Umlauf geſetzte Meldung, daß 
die geheimen Clauſeln des roͤmiſchen Vertrages auch 
Ueberlaſſung der Inſel Elba an Frankreich ſtipulirten, 
dürften zunächſt der reinen Conjeeturalpolitik entſprun⸗ 
gen ſein. 

Man ſpricht von einem Manifeſte Napoleons, 
das eine allgemeine Entwaffnung bezwecke. Die Welt 
ſoll mit allen Mitteln überzeugt werden, daß es mit 
der franzöſiſchen Friedenspolitik ernſt gemeint ſei. 

Nach einer Meldung des „Botſchftr.7 aus Frank⸗ 
furt a. M. hat Marſchall Niel eine viermonat⸗ 


Prinzeſſin von Dänemark. Draußen aber empfängt der 
Herr des Hauſes jeine noch immer zahlreich herbeiſtrömen⸗ 
den Gäſte. Und der Herr des Hauſes, dieſer junge Mann 
mit dem intelligenten Kopfe von etwas ſlaviſchem Typus, 
mit der ſchlanken und elaſtiſchen Geſtalt ift niemand An- 
derer als Rubinſtein, der Pianiſt und Compoſiteur, der 
jeden Sonntag die Elite der Beſucher Baden-Badens zu 
einer muſikaliſchen Matinée verſammelt. Man hoͤrt da gute 
Muſik und hat Gelegenheit intereſſante Bekanntſchaften zu 
machen. Dieſe Dame mit den bedeutenden, wenn auch nicht 
ſchönen Zügen, die jetzt gerade mit der Großherzogin 
ſpricht, iſt Pauline Garcia⸗Viardot, vielleicht die 
größte jetzt lebende Geſangskünſtlerin. Ihre Villa, in der 
ſie mit ihrem Gatten, der als Schriftſteller einen geachte⸗ 
ten Namen beſitzt, gaſtfrei die Honneurs des literariſchen 
und artiſtiſchen Lebens von Baden-Baden macht, bleibt 
allen Beſuchern durch eine überaus gewählte und werth- 
volle Bildergallerie in lebhafter und freundlicher Erinnerung. 
Immer zahlreicher drängt ſich die Menge um das kleine 
Gartenhaus; nur die Damen und ſelbſt dieſe nicht alle 
haben in der Serre Platz gefunden, die Herren ſitzen theils 


— 


der Geſtalt und geiſtvollen, ausdrucksreichen Zügen auf 
die Thüre zu. Man macht ihm mit Achtung Platz, es 
iſt Turgenieff, der berühmte ruſſiſche Dichter. 

Nun wird es ſtille im Treibhauſe und um dasſelbe. 
Rubinſtein beginnt zu ſpielen, er fpielt ein ruſſiſches Volks⸗ 
lied mit einer vollendeten Technik und der tiefen faſt 
ſchwermüthigen Empfindung, die ihm eigenthümlich find. 
Nach dem Hausherrn fingen die Gareia. Viardot und Ma⸗ 
dame Leſchetitzga, die grazisſe Künſtlerin, deren ſich die 
Beſucher Iſchls mit Vergnügen erinnern, dann entlockt 
ein franzöfiſcher Flötiſt ſeinem Inſtrumente ſchmelzende 
Weiſen und zuletzt zaubert die Geige Remenyi's die weite 
endloſe Pußta vor unſer Auge und wir glauben dort an 
dem einfanıen Ziehbrunnen den Zigeuner Lenau's zu ſehen, 
der im Abendſcheine fein feuriges Liedel ſpielt. Und die 
Sonne ſcheint ſo hell und freundlich durch die weitgeöffne- 
ten Fenſter des Glashauſes und alle die ſchönen Frauen 
und die eleganten Herren lauſchen fo andächtig der göttli- 
chen Muſica. Es war ein ganz eigenthümlich heiteres und 
anregendes Bild, dieſe matinée musicale faſt im Freien. 
Die beſte Geſellſchaft Europas war da verſammelt und 


bergt. Kopf an Kopf gedrängt figen auf Rohrſtühlen die auf Garteuſtühlen unter der offenen Thüre oder an den Rubinſtein empfing und verabſchiedete ſie mit einer Unbe⸗ 


Repräſentantinen faſt aller civiliſirten Nationen, 


bildeten Stände. Dieſe ebenſo einfach als geſchmackvoll ge auf dem Raſen Parketſitze improviſirt. Der Efeu rankt ſeines Heimatrechtes 
ſich an den Fenſtern empor und blickt, wie neugierig lau- wohnt ift, auf dem 
ſchend, hinein in das Treibhaus, und ſenkt ſich faſt berüh - verkehren. Ich blieb 
die feine rend herab auf manches schöne blonde oder dunkle Frauen- leer geworden war. 


kleidete Dame auf dem Fauteuil gegenüber dem Piano, 
welches in der Mitte des Glashauſes ſteht, ift die regie⸗ 
rende Großherzogin von Baden, und neben ihr, 
ſchlanke Geſtalt, die Prinzeſſin von Heſſen, eine geborne 


aller ge- gleichfalls offenen Fenſtern, oder fie haben ſich ringsherum fangenheit und Natürlichkeit, die beweiſt, wie ſehr er ſich 


in derſelben bewußt, wie ſehr er ger 
Fuße der Gleichheit mit derſelben zu 
noch, als das kleine Gartenhaus ſchon 
Rubinſtein, Leſchetitzky, ſeine Frau 


Bären“ ſpeiſen. Ach, dieſer Bär iſt das liebenswürdigſte 
Schilderthier, das man ſich nur denken kann. Man ſpeiſt 
dort ſo gut wie bei dem erſten Pariſer Reſtaurant, aber 
viel angenehmer, denn der Tiſch ſteht in einer ſchattigen 
Gartenlaube und der Bach, der murmelnd vorbeifließt, flü- 
ſtert eine discrete Tafelmuſſk. Und der Champagner 
schäumt und die Augen ſchöner Frauen blitzen, und Abends, 
wenn man zurückkehrt, gedenkt man die Bank zu ſprengen. 
O Königin — das Leben iſt doch ſchön. 

„Nun, und haben Sie die Bank geſprengt?“ 

Infandum jubes renovare dolorem! „Von meinen 
Wunden reißt Dein Wort die Binde.“ Weit entfernt die 
Bank zu ſprengen, habe ich die franzöſiſche Schweiz und 
das Chamounix verloren. Meine Napoleons waren ge⸗ 
zählt und getheilt, ob ſie auch gewogen waren, weiß ich 
nicht, vermuthe es aber, da man nirgends Anſtand nahm 
fie als vollwichtig anzunehmen. Zuerſt ging Genf verlo⸗ 
ren, ich hatte es auf rouge geſetzt und merkwürdiger 
Weiſe kam noir! Vevay, Uchy, Lauſanne, Chamounix 
Alles, Alles auf rouge verloren. Soll ich noch den Reſt, 
das Berner Oberland, Interlaken und den Vierwaldſtädter⸗ 
See ſetzen? Neben mir ſtand ein 8 25 
franzöſiſcher Schriftſteller. „Kommen Sie“, ſagte er . 
lich will Ihnen einen Stoff zu einem erſchütternden Schau 
ſpiele erzählen“, und damit faßte er meinen Arm und zog mich 
halb mit Gewalt aus dem Saale. Wir wandelten vor 
dem Kurhauſe auf und ab, die Capelle Muſards ſpielte 


haupt. Jetzt tritt ein älterer Herr von großer, imponiren -und ich ſollten draußen in der Lichtenthaler Alee „beim lden Göttereanean aus Orpheus, und manches kleine Pa- 


liche Rheinreiſe unternommen. 
derſelbe, welcher auch in den Jahren 1856 und 1857 
die Lombardie bereiſt hat, um — die Bewäſſerungen 
zu ſtudiren. Die Kaiſerin Eugenie iſt in Schwal⸗ 
bach nicht von Taſcher de la Pagerie, ſondern von 
einem außerordentlichen Haushofmeiſter in der Per— 
ſon des Admirals Jurien de la Graviere begleitet; es 
iſt dies derſelbe, welcher im Jahre 1858 — die Bä⸗ 
der von Venedig brauchte. Dieſe andeutungsvollen 
Parallelen mögen flüchtige Pikanterien vielleicht ſogar 
franzöſiſchen Urſprungs ſein; nach den Vorgängen 
von 1859 wird man ſie indeſſen nicht gänzlich un— 
beachtet auf die Seite legen können. 

Lord Clarendon wird nach der „K. 3.“ direct 
vou Wien nach Paris kommen; daß er eine wichtige 
Vermittler⸗Rolle auch in der italieniſchen Frage ſpielt, 
gelte für unzweifelhaft. 

0 In London wird der britiſche Botſchafter in 
Paris, Lord Cowley, erwartet. Selbſtverſtändlich 
bringt man dieſe Reife mit der franzöſiſch⸗italieniſchen 


Convention in unmittelbare Verbindung. In den dis 


plomatiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß die 
eugliſche Regierung ſich zunächſt zuwartend und beob⸗ 
achtend verhalten werde und glaubt nicht an eine vor⸗ 
ängige Verſtändigung Frankreichs mit England in 
ezug auf das neue Arrangement. Man ſagt, die 
engliſche Regierung dürfte überhaupt wohl dieſes 
Arrangement nur als etwas Eventuelles betrachten, 
ſo lange demſelden die Zuſtimmung des italieniſchen 
Parlaments fehle, denn das Königreich Italien iſt 
ein ſtreng conſtitutionell regiertes Land. Dieſe Zu⸗ 
ſtimmung ſei aber um jo mehr erforderlich und das 
italieniſche Parlament in dieſer Angelegenheit ein um 
ſo maßgebender Factor, als dasſelbe durch ſeinen frü⸗ 


heren foͤrmlichen Beſchluß, welcher Rom als Haupt: 


ſtadt von Neu⸗Italien proclamirt habe, genöthiget 
ſei, tiefen Beſchluß ausdrücklich zurückzunehmen, 
nun die Erhebung von Florenz zur Hauptſtadt des 
Königreich Italien wirklich erfolgen. . 
Die Bemühungen eine Zuſammenkunft der Monar— 
chen von Preußen, Frankreich und Rußland in Baden⸗ 
Baden zu vermitteln, ſchreibt man der „Preſſe“ aus 
Berlin, dürften kaum erfolgreich ſein. In diploma⸗ 
tiſchen Regionen wird geltend gemacht, daß die Be⸗ 
mühungen Preußens um jede Zujammenfunft ſich vor 
den franco⸗italieniſchen Abmachungen datiren. Seit⸗ 
dem wird das preußische Cabinet wohl zu der Ein⸗ 
ſicht gelangt ſein, daß es ſich jetzt nicht mehr darum 
handeln könne, die Empfindlichkeit Louis Napoleon‘ 
über die Kiſſinger, Carlsbader, Wiener und Berliner 
Zuſammenkünfte zu beſchwichtigen. In jenen mini⸗ 
ſteriellen Kreiſen, wo ſich gemäßigtere Anſchauungen 
geltend machen, iſt man gegen die Zuſammenkunft, 
weil fie unter den gegenwärtigen Umſtänden einer 
Oſtentation gegen Oeſterreich gleichkäme. Ob auf 
dieſe Stimmen gehört wird, kann bis zur Stunde 
nicht behauptet werden. Hrn. v. Bismarcks Rückkehr 
von Pommern, welche heute erfolgt iſt, ſcheint dar- 
auf hinzudeuten, daß der König einen längeren Auf⸗ 
enthalt in Baden nehmen wird. Der König ſoll näm⸗ 
lich Herrn v. Bismarck geſchrieben haben, daß er ihn 
nur in dem Falle von der Mitreiſe entbinden könnte, 
wenn ſich der Aufenthalt auf wenige Tage erſtreckt 
Nach den getroffenen Dispositionen aber dürfte der 
"König 2 Wochen in Baden verbleiben und der Kai⸗ 
ſer von Rußland auf der Rückreiſe von Nizza in 
Baden eintreffen. 


Wie aus Berlin, 29. v. M. berichtet wird, ſoll 


der Wirkliche Geheime Rath von Balan zu den 
Friedensunterhandlungen nach Wien gehen. 
Nach der „Börſen⸗ Zeitung“ conferirt 
mit aus Jütland hier eingetroffenen preußiſchen Com⸗ 
miſſären. Man hofft aus den ſtrengen Maßnahmen 
badet Jütland eine wohlthätige Preſſion auf Däne— 
mark. 
Die zweite Depeſche Bismarck's an Lord 
Ruſſell iſt noch immer nicht veröffentlicht. Wie der 
Berliner Officiöſe der „A. A. 3.“ verſichert, iſt fie 
nicht gar ſo ſcharf, als uns die preußiſchen Zeitungen 
lauben machen wollten. Er ſchreibt: Verſchiedene 
Blätter haben der preußiſchen Antwort auf die Der 
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riſer Füßchen zuckte krampfhaft unter den langen Seiden⸗ das Dunkel leuchtete. 


roben. „Sehen Sie“, ſagte mein Führer, aus der Hölle 
Benazets zu mir: „dieſe ſchöne junge Frau in der etwas 
übertrieben eleganten Toilette. Es iſt eine Amerikanerin, 
Madame M., fie hält acht Wagen- und vier Reitpferde, 
und gibt monatlich fünfzigtauſend Franes aus. Nun — 
die —ſche Givillifte iſt reich genug dotirt, um die menus 
‚plaisirs einer ſchönen Frau zu beſtreiten.“ „So, wirf- 
lich? aber mein Schauſpielſtoff?“ „Ja, richtig, alſo hören 
Sie.“ Und mit großem Ernſte begann nur mein franzd- 
ſiſcher College das Sujet von Ifflands „Spieler“ mit 
allem Detail zu erzählen. Ich verſtand ihn und drückte 
ihm lachend die Hand. „Ich danke Ihnen, aber jo ge 
fährlich war die Sache nicht. Mein Kind hätte ich nicht 
geſetzt, erſtens, weil ich keines habe, und zweitens, weil 
Benazet ſolche Einſätze nicht hält. Aber morgen reiſe ich 
ab in die Schweiz, ſoviel mir noch davon geblieben.“ 
Am anderen Tage reiſte ich und am Gießbach am 
Brienzer See erinnerte ich mich mit dankerfüllter Seele 
deſſen, der mir, indem er mir den Reſt meiner Napoleons 
rettete, durch dieſen wunderbaren Anblick eine unauslöſch⸗ 
liche Erinnerung gewährte! Der Gießbach rauſchte und 
leuchtete im Mondlichte, und in dem Schaukelſtuhle au 
dem Balkon meines Zimmers mich wiegend, während der 
Rauch meiner Cigarre wie Opferduft emporſtieg, ließ ich 
meine trunkenen Blicke über den funkelnden Brienzer See 
zu meinen Füßen ſchweifen und weiterhin über die Land. 
enge von Interlaken, wo der Thunerſee phosphorgleich durch 


Marſchall Niel iſtſpeſche des Grafen Ruſſell in der ſchleswig- holſteini⸗ 


ſchen Angelegenheit vom 20. Auguſt eine ganz be⸗ 
ſondere Schärfe, ja Heiligkeit beigelegt, welche dieſes 
Actenſtück indeß durchaus nicht hat. Die Anklage der 
Ungerechtigkeit, welche die engliſche Depeſche gegen 
die deutſchen Großmächte wegen ihrer Politik gegen 
Dänemark erhebt, iſt ein Vorwurf, welcher allerdings 
eine entſchiedene Zurückweiſung verdient hätte, allein 
für einen ſolchen Zweck den Umfang einer Depeſche 
hätte überſchreiten müffen, wenn das Berliner Cabi— 
net überhaupt auf eine Widerlegung dieſer Anſicht 
des engliſchen eingehen wollte.“ 

Die „Flypepoſten“ vom 29. v. Mts. ſchreiben: 
Die Entlehnung von Doeumenten aus dem dänischen 
Archiv Seitens des Großherzogs von Oldenburg ſei 
unwahr; derſelbe habe ſich nur ein Exemplar von 
Dr. Oswald; Beweisführung für die Rechte der kö— 
niglichen Linie zu verſchaffen gewußt, wovon nur ver 
nige Exemplare im Publicum circuliren. 


Baron Sina hat jetzt definitiv erklärt, daß er 
als Geſandter für den König Georg von Griechen— 
land nicht fungiren werde. 

Der berühmte Pariſer Maler Winterhalter iſt, 
einem ehrenvollen Rufe folgend, hier angekommen, um die 
Porträts Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer Maj. der 
Kaiſerin zu malen. 

Die Abrüſtungen am Stephansthurme gehen 
nicht allein deshalb langſam vor, weil, wie mehrmals be» 
richtet wurde, jetzt erſt die kupfernen Steigeiſen in den 
letzten Theil der Pyramide eingeſetzt werden, ſondern na⸗ 
mentlich deshalb, weil die vielen kleinen Roſetten und 
Steinverzierungen erſt jetzt ganz vollſtändig ausgemeißelt 
werden, da, wenn dies früher geſchehen wäre, ſie hätten 
vielfachen Beſchädigungsgefahren ausgeſetzt werden müſſen. 
Mit dieſen Arbeiten ſind in der Höhe des Thurmes noch 
gegenwärtig viele Steinmetze beſchäftigt. Man findet dort 
die zierlichſten kleinen Spitzen und Ornamente. 


Jahre beendet werden. 


Von der 
Gallerie abwärts werden die Gerüſte auch noch ferner blei- 
ben, da dort an dem Thurme umfaſſende Renovirungsar 
beiten vorzunehmen find, die aber jedenfalls im nächſten 
Im Winter werden im Innern 


lin eingetroffen), nur einige formelle Geſchäftsange⸗ 
legenheiten erledigt werden. 

Der Berliner Polen Prozeß. Sitzung 
vom 28. September. Nach Eröffnung der Sitz ⸗ 
ung theilt der Präſident mit, daß der Schreibverftän- 
dige Mätze erkrankt ſei und deshalb um ſeine Entlaſſung 
gebeten habe. Es wird deshalb ein anderer Sachverſtän⸗ 
diger vorgeladen werden. — Es wird hierauf der Ritter— 
gutsbeſitzer Kantak (das bekannte Mitglied des Abgeordne⸗ 
tenhauſes) über die Tendenzen des Agronomiſchen Gentral- 
Vereins vernommen. Derſelbe erklärt, daß der Verein ent- 
ſtanden ſei aus einem lange gefühlten Bedürfniſſe, welches 
auch von Seiten der Behörren anerkannt ſei. Die Ten⸗ 
denzen des Central-Vereins ſeien rein landwirthſchaftliche 
geweſen, und nach dieſer Richtung hin habe der Verein 
auch gewirkt. Allerdings ſeien dem Vereine gleich nach 
feiner Conſtituirung von Seiten der Behörden ſeparatiſti⸗ 
ſche Tendenzen untergeſchoben, weshalb derſelbe ſich auch an 
das Abgeordnetenhaus gewendet habe. Die Organiſation 
des Vereins ſei eine rein landwirthſchaftliche geweſen. Po- 
litiſche und nationale Tendenzen ſeien ausgeſchloſſen gewe⸗ 
ſen und deshalb die Aufforderung zum Beitritt auch an 


ſolle dem 


Bismarckſin feierlicher Weiſe eröffnet werden. Man glaubt, Schon wird eifrig an dem Aufſatz gearbeitet; das Funda⸗ 


ueber Vaierns Eintritt in den neuen Zollverein des Domes neue große Gerüſte aufgeſtellt und die Reno alle Vereine und in beiden S 
enthält die „Baier. 31 . vom 28. d. folgende Er⸗ virungen, insbeſondere die Wieberbeiftellung der lichten Na- Auf die Frage des Weges Ek e A 
ttärung : „Da die in Prag wieder aufgenommenen turfarbe des Geſteins fortgeſetzt. Der jetzt noch eingerü- daß nach ſeiner vollen Ueberzeugung von einem Unterneh- 
Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen eie ſſtete Theil des ſüdlichen Seitenſchiffes ift in der Nenodi- men gegen Preußen bei dem letzten Aufſtande weder jetzt 
nen anne Verlauf zu nehmen ſcheinen, alsſrung bereits vollendet. Das vom Gemeinderathe votirteſnoch in Zukunft die Rede geweſen ſei. i 
uber Wai worden war, hat die baieriſche Fenſter in Glasmalerei wird erſt nach der Rückkehr des Es wird hierauf der ſchreibverſtändige Konkiel über 
Regierung ſich entſchloſſen, im Einverſtändniß mit. Herrn Dombaumeiſters Schmidt aus Ulm, der man inleinige Schriftſtücke vernommen, welche ven dem Augeklag⸗ 
der k. ie Regierung und gemeinſchaft⸗ nächſter Woche entgegenſieht, in Angriff genommen. Esſten Dr. v. Niegolewski herrühren ſollen. Der Sochverſtän. 
lich mit 2 en ſofort in Verhandlungen über ihrenſwerden für jedes Feld lebensgroße Zeichnungen geliefert dige tritt mit den deutſchen Sachverſtändigen in Wider⸗ 
Beitritt zu dem erneuerten Zollverein einzutreten. fund dann von Glasmalern ausgeführt. Die Zeichnungen ſpruch, indem er erklärt, daß die Schriftſtücke, namentlich 
Es iſt demnach entſprechende Weiſung an die kgl. entwirft der Herr Dombaumeiſter Schmidt. Die Nachricht der mehrfach erwähnte Vidimationsvermerk voter einem 
Geſandtſchaft in Berlin erlaſſen und der baieriſcheſvon einer baldigen Renovirung der Heidenthürme tft un⸗ Circular der Nationalregierung, nicht von dem Angeklagten 
Commiſſär zu den fraglichen Verhandlungen bereilöiwahr. Im Gegentheile wird dies die letzte Arbeit ſein, geſchrieben ſei. Die Staatsanwaltſchaft überreicht deshalb 
ernannt und mit Inſtruetion verſehen worden. In⸗ und erſt daun ſtattfinden, wenn überhaupt eine entjpre-\ noch mehrere Schriften des Angeklagten und es ſoll mor- 
1 die baſeriſche Regierung die bisher für ihrenſchend verzierte neue gothiſche Facade zur Herſtellung kommt. gen eine Confrontation vorgenommen werden. 
Beitritt aufgeſtellte Vorbedingung, nämlich die Er⸗ Ob der zweite Thurm in gleicher Größe mit dem Haupt-“ Es wird hierauf zum Verhör des Rittergutsbeſitzers 
zielung eines förmlichen Einverſtändniſſes zwiſchenſthurme hergeſtellt wird, iſt ebenfalls noch nicht enkſchieden, Leon Sentkowski auf Leg, 61 J. alt, übergegangen. Der- 
Oeſterreich und Preußen über die Erneuerung, be⸗ſaber auch nicht abgelehnt. Im Ganzen find 80 Arbeiter, ſelbe legt zunächſt Verwahrung gegen einige in einem Be» 
ziehungsweile Erweiterung des Vertrages vom 19ten nämlich 60 Steinmetze und 20 Zimmerlente beſchäftigt. richte des Landrathes zu Schrimm enthaltene Verdächti⸗ 
Februar 1853, hans länger feſthält, glaubt ſie einer⸗ An die Stelle des Hrn. C. E. Broſche, welcherſgungen ein und erklärt demnächſt, daß er mit dem Grafen 
jeits von der Erwartung ausgehen zu dürfen, daßſbekanntlich als Mitglied der Prager Handelskammer Dzialynski in keinem Verhältniß geſtanden habe und auch 
bei den bereits im Zuge befindlichen Verhandlungenſreſignirt hat, ſoll nach dem Ergebniß der letzten Kam- nicht bekannt geweſen ſei. Mit dem Vater desſelben ſei 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen ein entſprechendesſmerwahlen Hr. Fabrikant Machäezek in das Handels-ſer nahe befreundet geweſen. Der Angeklagte ſoll Givil- 
Einverſtändniß erzielt werden wird, während anderer⸗kammereollegium eintreten. commiſſar des Kreiſes Schrimm und in dieſer Eigenſchaft 
ſeits eine 8 der Ungewißheit, welche bisher: Das Trieſter Hafenproject, wie es durch Herrnſdurch Einziehung von Geldbeiträgen thätig geweſen fein 
bezüglich dei Erneuerung der Zollvereinsverträge ob⸗ Miniſterialrath v. Paſetti ausgearbeitet oder genauer Der Angeklagte beſtreitet das Erſtere, gibt aber zu daß 
waltete, mit den auf baierijcher Seite wahrzunehmen⸗ geſagt, eingeſchränkt worden iſt, ſoll dem nächſtenſer ſich der Anſammlung von Beiträgen unterzogen und 
den Intereſſen nicht als vereinbar erſcheinen würde. Reichsrath zur Behandlung vorgelegt werden. auf dieſe Weiſe etwa 700 Thlr. zuſammengebracht habe 

Ein Telegramm des „Fremdenblatt“ aus Berlin, Der k. k. Kriegsdampfer „Lucia“ iſt, vom Geſchwader Dieſe Sammlung ſei für die Hinterbliebenen der in Bar- 
29. Sept. ; meldet: Die Zollconferenz iſt jetzt voll- in der Nordſee kommend, nach einer beinahe vierwöchenkli⸗ſſchau gefallenen Polen beſtimmt geweſen. Der Angeklagte 
zählig, die Verhandlungen dem Abſchluß nahe. Dieſchen Fahrt, auf welcher er die Häfen von Cherbourg, Tou- erklärt, daß er dieſe Sammlung auf Impuls der agrono⸗ 
miniſterielle . -Correſpondenz“ verſichert, ton, Algier u. A. berührte, in Pola eingelaufen und wird miſchen Geſellſchaft vorgenommen. Dieſe Angabe wird durch 
Preußen könne nach f efeſtigung der Grundlagen ſei⸗ſabgerüſtet. zwei vernommene Zeugen, die Herren Auton v. Radzynski 
ner Handelspolitik die Beziehungen zu Oeſterreich und Dr. Swidenski beſtätigt, welche bekunden, daß der 


Deutichland. 


deſto fruchtbringender geſtalten. elbrück, Pommer⸗ Angeklagte mit dieſen Sammlu in ei i 
1» - i 2 i ngen 
Eſche ung Phllippeborn ſollen wegen ihrer Verdienſte Aus Hamburg, 29. Septbr., wird dem „Frem— a0 0 a betraut e en 


um die Zollvereinsſache höheren Rang erhalten. denblatt“ gemeldet: Da die verbündeten Truppen ingen beftätigten auch ferner die Behauptung des Vertheidi⸗ 

Jütland ſchlechte Quartiere erhielten, haben mehrereſgers von Lisiecki, daß der Angeklagte bei jeder Gelegen ⸗ 

Befehlshaber der Alliirten eine Beſchränkung der jüt⸗ heit darauf hingewirkt habe, daß dem Aujjiunde keine fein- 

ländiſchen Familienwohnungen angeordnet. — Derſſelige Tendenz gegen Preußen beigegeben werde. — Nach 

Oeſterreichiſche Monarchie. Prinz von Wales wird ſpäteſtens Montag nach Ko- Verleſung mehrerer Zeugenausſagen tritt nach 12 Uhr die 
vr penhagen zurückkehren. — In Stockholm wird derſPauſe ein. 

Wien, 29. Sept. Se. k. Hoheit Herr Erzherzog fünfzigjährige Gedenktag der ſchwediſch⸗norwegiſchen 
Rainer haben heute Vormittags in Vertretung Sr. Vereinigung am 4. November feſtlich begangen wer⸗ 
k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Privataudienzen ertheilt. den. Große Vorbereitungen werden getroffen. 

Die Rückkehr des Kaiſers von Iſchl dürfte nicht vor Aus Eckernförde, 28. September Nachmittags, 
dem 10. Oetober erfolgen. wird gemeldet: Das preußiſche Kanonenboot „Del⸗ 

Prinz Ludwig Philipp von Orleans (Graf vonſphin“ legte jo eben an der hieſigen Schiffbrücke an, 
Paris) und Gemalin find heute Früh von hier ab⸗ um Vermeſſungen und Peilungen behufs der Canal— 
gereiſt. Dieſelben werden einige Tage in Ungarn Anlagen vorzunehmen. de 1 
verweilen und reijen ſodann nach Italien. Das große Felſendenkmal zur Erinnerung an das Tref⸗ 

Das Rudolph-Spital wird am 18. Oetoberſfen bei Overſee rückt ſeiner Vollendung immer näher. 


Frankreich. 1 

Paris, 28. September. Der Kaiſer geht in den 
erſten Tagen des Oetober nach Compiegne; das Ge⸗ 
rücht laͤßt ihn von da aus eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land behufs einer Monarchen-Zuſammenkunft unter⸗ 
nehmen. — Die Rückkehr der Kaiſerin Eugenie von 
Schwalbach nach St. Cloud ſoll noch nicht jo nahe 
bevorſtehen, wie deutſche Blätter gemeldet haben. — 
Die Kaiſerin von Rußland hat in Nizza, wo ſie ei⸗ 
5 pr — — zubringen wird, vier Land⸗ 
öffne äuſer für ſich und ihr gemi i⸗ 
daß Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, namentlich ment ift bereis fertig. Es kommt auf die Höhe zu ſte⸗ hr Wird auf Die Seife Seefenheh 1 22 * 
Kronprinz Rudolph, der Feier beiwohnen werden. hen, von Overſee aus geſehen rechts (öſtlich) vom Walde Kaiſerin auf ſeinem Gebiete die Courtoiſie * ne 
Die zum Spital fübrende Straße wurde von derlund dem Sankelmank-See, und zwar auf dem Puncte, wolwidern, welche Alerander II. ſeiner Gemalin in Schw N 
Commune mit einem Koſtenaufwand von 7000 fl. Hauptmann Gaftella die Fahne des erſten Bataillons vom bach erwieſen hat. Man ſieht dies alles hier als . 
erweitert und regulirt. f Regimente Belgien -Infanterie, nach langem hartnäckigem Anfang freundlicherer Beziehungen an. — Ihre k 
Freiherr von Beuſt, welcher vorgeſtern mit dem Kampf aufpflanzte, dabei aber lödtlich verwundet wurde. Hoheit die Großfürſtin Maria von Rußland iſt ge⸗ 
Schnellzuge der Weſtbahn hier eingetroffen iſt, machte: In der Sitzung des reeonſtituirten Zollvereins zuſſtern hier eingetroffen; in der Begleitung befand ih 
im Laufe des heutigen Vormittags dem Grafen Rech⸗Berlin, welche am 27. v. Mis. jtatthatte, konnte we- Graf Stroganoff. Auch der ruſſiſche Botſchafter Ba. 
berg einen Beſuch. Dem Vernehmen nach reiſt erſgen der Abweſenheit der Bevollmächtigten Baiernsſron Budberg iſt wieder hier und hat geſtern einge 
heute von hier nach Dresden ab. und Württembergs (Dieſelben find inzwiſchen in Ber- langere Unterredung mit Herrn Drouyn de Lhuys 
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Paris (englifches Hotel) aufgeſchlagen. Er beſtimmt bei Ent- die meiften „dieſer Damen“ find allerdin i 
1 a bet. eu „ lerdings ſowohl in Baden⸗Baden 
e . Di4 nratz Sesaraem 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Dirſchau's ha⸗ men aus gewieſen, von walten e 1 daß 5 „ 
beu beſchloſſen, an dem Hauſe, in welchem am 22. October 1729 chen“ Spieler mit De monſtrationen einer zu lärtlichen ie „glückli⸗ 
f Johann Reinhold Forſter, der berühmte Gefährte Cooks auf ſei⸗ ten Theilnahme zu beläftigen pflegen.“ — Will a — 
Zur Tagesgeſchichte. ner Reiſe um die Erde, geboren iſt, eine Gedenktafel zu errichten Spielbank mit dieſem Telegramm von glücklichen Spielern ei ＋ 2 
it „(Gelbe und weiße Knöpfe] Aus Kaſſel wird ge⸗Jelame machen? Seitdem ſich in Baden, Baden das Rucyı blieum = 
—»Ju der Papierfabrik zu Unter⸗Radelberg ereignete fich|meldet: „Vor zwei Jahren wurden die gelben Dienſtuniform⸗ſeine halbe Welt verkürzt hat (Demimonde auf del 7 Dane 
vor einigen Tagen der feltene Fall, daß die Arbeiter während Knöpfe der Gendarmerie in weiße umgewandelt. Nach einer folnaben Wiesbaden und eme der Zudrang um io ſch) it in dem 
der erg 2 „ a a. 8 erſchienenen Ord e müſſen ſtatt der weißen wieder gelbe Nachtichmetterlinge lieben nun einmal letdenſchaftung das ane. 
eine größere Za ehngu 8 orten fanden. Der Fabriks⸗ Knöpfe angeſetzt werden.“ i über i i f 
. Woelcher auf ſeine Anſprüche zu Gunſten f. a de ee Septemberfeſten in Brüſſel befand n nm Spieltiſchen hängt, fie ſuchen Geſellſchaft, 
der Arbelter⸗und der dort beſtehenden Krankencaſſa verzichtete, er⸗ſich unter den von der Regierung mit der goldenen Tapferkeits⸗ rc 
ſtattete hierüber die Anzeige an das k. k. Bezirksamt in Herzo⸗ medaille Belohnten auch ein fünfjähriger Kuabe, Namens Joſeph 
geuburg mit der Bemerkung, daß dieſes Geld aus einem ſehr be⸗ Napoleon Taſſet aus Tubize. Derſelbe hatte bei einer Feuers⸗ 
kannten Banquierhauſe in Wien ſtammen dürfte. Bemerkens⸗ brunſt im väterlichen Haufe fein 6 Monate altes Brüderchen mit 
werth iſt noch, daß in derſelben Fabrik auch vor zwei Jahren, höchſter Lebensgefahr aus den Flammen gerettet. Als der Mini- 
ebenfalls im alten Papier, ein großer Betrag gefunden wurde, ler des Innern dem Heldenjungen die goldene Medaille auheftete, rator 
ohne daß der Verluſtträger eruirt werden konute. brach die verſammelte Volksmenge in einen endloſen Beifalls⸗ in Flor 
” 1 8 — Fr ei 0 850 er gegenwärz|funnı ans. * 2 in Fieſole bei F 
tig im Poſen'ſchen. Am 22. v. iſſa, dann in Borek, ' Die dritte Aufſteigung des Nadar'ſchen Luft talien, meiſtens in Fielole bei Florenz i N 
in Koralewo, ii er 5 Quellen und im Vorwerk Stolowo beilfand 5 5 d. Dr ri jel ſtatt. kr ande es Wohnſitz in der Stadt Bath. Shen 1 
Jaraczewo, wo er 2 Quellen entdeckte, dann eine weitere am 24. neun Freiwillige Theil, wovon vier Belgier, darunter Capitaͤn Jahrhunderts war er ein Poet genannt; feine befanntehen Scheiß 
in Wielkie Strgelce dicht an der Wohnung des Gutsbeſitzers Herrn Sterckr, Adjutant des Kriegs Miniſters. Man ging fo langſamſten ſind „Gebir“, „Hellenie Poems“, und „Im a ar re 
Zoltowski im Garten, beſuchte ſodann die Bhilppinenfirche beilund bedächtig zu Werke, daß der Ballon ſtatt um vier Uhr erſt eations“. Seine Mutterfprache handhabte er mlt ausnehmender 
Gostun und in Zalesie das Gut des Herrn Stablewski. Am gegen ſechs Uhr auſſtieg, dann aber auch majeſtatiſch in die Luft Eleganz, feine Literarifche Richtung aber gehörte einer vergauge⸗ 
26. September war fein Beſuch in Malpin (Kreis Sroda) ange- erhoben und Frankreich zugetrieben wurde, in deſſen Norden oderſuen Zeit au. Sein lestes Werk waren die vor 2 Jahren elle: 
fagt, fowie in Obiezierz bei Samoſtrzel, in Nakel und Iuowro:| Weſten die Niederfahrt erfolgen dürfte. Durch lelegraphiſche Des EN „soylien. : f 
aw, wo man wie überall im Großherzogthum feine Durchreiſeſpeſche wird mitgetheilt, daß der Nadar'ſche Luftballon, der vom 5 dorneline 
benutzte, um Waſſerquellen anf den Landgütern zu entdecken. Für Winde dem Meere zugetrieben wurde, um zehn Uhr Abends bei Gemah'in in München verweilt, feierte am 23. d. im ahlteichen 
Auffindung einer Quelle wurden ihm dort 95 Thaler, für zwei Ppern in Weſtflandern ſeine Niederſteigung glücklich bewirkte eiſe von Verehrern feinen 81. Geburtstag. Am 22 wurde 
100 Thaler bezahlt. Propſt in der Diöceje La Rochelle (Weſt⸗ Die kleinen Journale von Paris beſchäftigen ſich jetzt an⸗ Cornelius vom König Ludwig empfangen. 0 : 
age SeminarzBrofeflor und Ritter der Ehrenlegion, han gelegentlich mit dem Schickſale der Loretten in den deutſchen Städ⸗ 
„ feiner neuen Beſchäftigung, feinen ſtändigen Wohnſitz inſien. Es iſt das wohl die Theilnahme der Landsmannſchaft, denn 


Doch genug, vielleicht verſuche ich 
die Gießbach-⸗Idylle in einer nächſten Sommerreminiscenz 


zu ſchildern. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Walter Savage Landor, der bekannte Dichter und Lite: 
„ ein treuer e des Claſſieismus, if am 17. Sept 

enz geſtorben. Er war am 30. Jan. 1775 geboren, ift 
hebei 90 Jahre alt geworden. Er lebte lange Zeit in 


„welcher augenblicklich mit feiner 


gehabt. — Die beiden Prälaten Merode (päpſtli⸗ 
cher Kriegsminiſter) und Talbot de Malahida haben 
ſich vorgeſtern von Marſeille nach Rom eingeſchifft. 
Merode hatte hier eine Zuſammenkunft mit dem Ge— 
neral v. Lamorieière, welcher nominell noch immer) 
Obergeneral der päpſtlichen Truppen iſt; Merode iſt, 
ſehr zufrieden mit dem Ausgang der Verhandlungen; 
denn Lamoricière weigerte ſich entſchieden, noch ein— 
mal die Bildung der päpſtlichen Armee zu überneh— 
men; das aber wollte Merode, welcher bereits eine 
andere Perſönlichkeit für dieſes mühſelige und un— 
dankbare Geſchäft gewonnen hat. 
Großbritannien. 
Sir Roderick Murchiſon veröffentlicht einen von 


mung Roms ben Franzoſen die Abtretung von Turin 
gewährt ſei, was wahrſcheinlich eine arge Uebertrei— 
bung iſt. 

Aus Verona, 27. Sept., wird der „Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben: Nach Briefen aus Turin herrſcht dort noch 
immer eine große Aufregung, und beſorgt man eine 
Wiederholung der blutigen Scenen. Am beſten ſpricht 
hiefür die Thatſache, daß ſeit vorgeſtern zahlreiche 
piemoateſiſche Familien in Venetien eintreffen, welche 
aus Furcht vor weiteren Ruheſtörungen Turin ver— 
laſſen und da ſich auch in der Lombardei bedenkliche 
Symptome einer aufgeregten Stimmung zeigen, in 
Venetien ein ſicheres Asyl ſuchen. Uebrigens wird 
die franzöſiſch-italieniſche Convention in hieſigen 


der Londoner geographiſchen Geſellſchaft gefaßten Be— 
ſchluß, dem jo vorzeitig hingerafften Capitän Speke 


italieniſchen Kreiſen nicht ſehr günſtig beurtheilt und 
das Miniſterium Lamarmora allenthalben als eine 


ein Denkmal zu ſetzen, „zur Erinnerung an die Hel-Art Staatsſtreich-Miniſterium angeſehen. Die erſte 
denthaten des Mannes, der, von allen Europäern der [Verfügung des neuen Kriegsminiſters General Petitti 


Die von der k. k. Statthalterei beſtätigten Statuten des 
Lehrer-Seminars für die Lemberger gr. k. k. Erzdiöceſe lie⸗ 
gen ihrem vollen Inhalt nach vor. Als Zweck dieſer Anſtalt wird 
die Heranbildung in ſittlicher und intellectueller Beziehung fähi⸗ 
ger Volksſchullehrer gr. k. Ritus bezeichnet. Die Präparanden, 
welche je nach der der Anſtalt zur Verfügung ſtehenden Mitteln in 
größerer oder geringerer Anzahl in das Seminar aufgenommen 
werden, erhalten daſelbſt Wohnung und Verpflegung, oder auch 
nach Bedürfniſſen eines von beiden. Die Anſtalt wird unter der 
Oberaufſicht der Diöceſan-Schulen-Oberaufſeher und des k. k. 
Volksſchulraths, und der unmittelbaren Leitung eines Directors 
und zweier aus der Zahl der Seminar ⸗ Zöglinge des 4. Jahr: 
ganges gewählten Präfeeten ſtehen. Die Mittel zum Unterhalte 
der Anſtalt werden theils vom Staate präſtirt (630 fl. d. i. 10 
Handſtipendien pr. 63 fl. welche nur dem obigen Zweck zugewen⸗ 
det werden,) theils durch freie Beiträge von Wohlthätern beige⸗ 
ſchafft werden. 


5 ——.— 

ſcu⸗ Nachrichten. 
— Die „Börſenzeitung“ meldet: Das Handels- und das Kriegs: 
miniſterium haben beſchloſſeu, eine genuſchte Staascommiſſion eins 
zusetzen, um die Frage zu erörtern, ob und in welchem Theil der 


Handels- und Bör 


Erſte, das tropiſche Central⸗Afrika von Süden nachſan General Durando in Mailand enthielt den Be— 
Norden mit jeinem Gefährten Grant durchwanderteſfehl, die ihm unterſtehenden Truppen jo viel als möge 


und der (wenn wir auch alle Meinungsverſchiedenhei— 
ten rückſichtlich der Nilquellen bei Seite laſſen) ohne 
Frage die Exiſtenz und die geographiſche Lage des 
großen Waſſerbeckens, aus welchem der Nil hervor— 
ſtrömt, beſtimmt hat.“ 


Dänemark. 


Nach Berichten aus Kopenhagen vom 29. v. M. 
ſoll der Aufenthalt des Großfürſten Thronfolgers von 
Rußland gegen 14 Tage währen. Bei der Ruͤckkunft 
des Prinzen von Wales werden große Jagden abge— 
halten werden. 

Wie der „Hamburger Correſpondent“ meldet, ſind 
die Präliminarien der Verlobung zwiſchen dem Groß— 
ürſten Thronfolger von Rußland und der Prinzeſſin 
Dagmar am 28. v. Mts. in Kopenhagen feſtgeſtellt 
worden. 

Italien. 

Aus Turin, 25. d. M., wird geſchrieben: Wenn 
man berichtet, daß hier Ruhe herrſche, jo iſt dies nur 
jo zu verſtehen, daß zwar kein Straßenkampf wüthet, 
keine Revolution noch ausgebrochen, aber die innere 
Agitation der Parteien bis aufs Höchſte geſtiegen iſt. 
Turin iſt nicht mehr zu erkennen. Die Straßen ind 
fortwährend mit Schaaren müßiger, ſeandalſüchtiger 
Volksgruppen bedeckt, in den Cafés und anderen 
öffentlichen Localen werden aufs leidenſchaftlichſte die 
jüngſten Ereigniſſe und die nächſte Zukunft Italiens 
besprochen, viele Magazine find noch geſchloſſen, bei 
jedem Schritt begegnet man beſorgte oder grimmige 
Geſichter, welche nichts Gutes ahnen laſſen. Dazu 
durchziehen Nationalgarde und Militärpatrouillen die 
Stadt, welche zwar nicht weiter eingeſchritten, aber 
man merkt es deutlich, daß nur eine Funke genügt, 
um eine neue Exploſion herbeizuführen. Ueber die 
Abſichten der Actionspartei gehen die unheimlichſten 
Gerüchte. Bald heißt es, Garibaldi habe Caprera 
verlaſſen und werde hier einziehen, worauf ſofort ein 
tauſendſtimmiges „Viva Garibaldi!“ erſchallt, bald 
ſpricht man von dem Bevorſtehen der Militärcandi⸗ 
datur und einem Staatsſtreich, welche Nachrichten 
die ganze Bevölkerung Turin's in die Straßen treibt. 
Alles lebt in größter Beſtürzung, Niemand weiß, was 
der nächſte Morgen bringen mag. Auf der Börſe 
erreichte die Verwirrung ihren Gipfelpunct, man bot 
die Rente zu 66 an und jedes Geſchäft ward in 
dem unbeſchreiblichen Tumult und Geſchrei unmög— 
lich. Der „Diritto“ (Organ der Actionspartei) be⸗ 
kämpft die Begründung, die Verlegung der Hauptſtadt 
geſchehe aus ſtrategiſchen Rückſichten und behauptet, 
daß die Regierung durch jenen Reſidenzwechſel ihre 
und Italiens Rechte auf Rom fallen gelaſſen. Es 
werden fortwährend Proclamationen affichirt, welche 
die Volksmaſſen beruhigen und mit Vertrauen erfül⸗ 
len ſollen; wir können aber nicht ſagen, daß dieſer 
Zweck erreicht wird. An dem Wortlaut der Conven⸗ 
tion, wie dieſen eine franzöſiſche Correſpondenz 9% 
bracht, glaubt hier Niemand; die Wahrſcheinlichkeit 
liegt allerdings ſehr nahe, daß der Text in den Diplo: 
matiſchen Portefeuilles zu Paris und Turin etwas 
länger und umſtändlicher lauten dürfte. 

Nach Berichten aus Turin vom 28. 1 
hat Jaeini das Portefeuille der öffentlichen Arbei⸗ 
ten angenommen. Die Miniſter Lamarmora, Lanza, 
Sella und Petitti befinden ſich noch nicht im Beſitze 
ihrer Portefeuilles. — Einem Schreiben des Capi— 
täns der Carabinieri, welcher am Abend des 21. Sep— 
tember auf dem Schloßplatze das Commando hatte, 
conftatirt, daß das Schießen nicht befohlen worden 
und die Entladung durch einen Zufall ſtattgefunden 
habe. — Einige angeſehene Turiner Bürger haben 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem ſie erklären, es ſei 
nothwendig, daß das Land nur in legaler Weile agi 
tire, indem es in einer 
die Gründe auseinanderſetzt, welche das Volk veran— 
laſſen, die franco⸗italieniſche Convention zu bekäm— 
pfen. In dem Ausruf wird gleichzeitig angezeigt, da 
eine Commiſſion zur Unterſtützung der Opfer vom 
21. und 22. September gebildet ſei. Dieſelbe Com- 
miſſion wird auch für die Verbreitung der vor 
ten Petition der Italiener gegen die Convention Sorge 
tragen. Einen ähnlichen Beſchluß hat die Turiner 
Provinzialdeputation gefaßt. 

Der „A. ö 
ber Abends, geſchrieben: Gegen 20 Leichen Jind 
Hoſpital S. Giovanni ausgeſtellt, um von den Ihrige 
erkannt zu werden. 
paar Kinder darunter. Ein Theil des Volkes kam he 
bei, und als Viele etwas laut riefen: „Vogliam 
vederli!“ (Wir wollen ſie ſehen !, ſo genügte dies, 
daß ein Regiment mit gefälltem Bayonett gegen das 
Spital rückte. — Die königliche Reſidenz ö 
3000 Soldaten bewacht. Der Re galautuomo wir 
von den aufgebrachten Turinern vor ſeinem Abzuge 
zum Theil mit üblen Titeln beehrt. — Seit heute 
ſpricht man immer lauter davon, daß für die Räu⸗ 


September 0 


Petition an das Parlament. 


Local- und Probinzial-Nachrichten. 
gedach⸗ D 


3.“ wird aus Turin, 24. Septem⸗ Verlautbarung de 
imſdenſelben wohl d 
n aber auch nur dr 


Es find auch Frauen und ein ſerſchien mir de 
te ſeiner Zeit nich 
olterfuhung des 


iſt von ſdurch einen Fiaker heraust 
d/ferfuecht wurde bereits ve 


lich in den größeren Städten zu concentriven, um 
nöthigenfalld über die eompaete Maſſe disponiren zu 
können und am Mineio blos die zur Beobachtung 
der Gränze unumgänglich nothwendige Truppenzahl 
zurückzulaſſen, ein Zeichen, daß die neue Regierung 
fürchtet, noch ſtarke Truppenmaſſen zur Herſtellung 
der Ruhe im Innern verwenden zu müſſen. In Folge 
deſſen gibt ſich an unſerer Gränze ein rühriges Mili— 
tärleben kund, und iſt die gegen Venetien Front ma— 
chende Vorpoſtenkette bedeutend gelichtet worden. 

Man meldet unter dem 24. v. M. aus Rom, die 
ſeit 2 Tagen dort bekannte Uebereinkunft vom 15. v. 
M. habe eine tiefe Senſation erregt. — der Cardi— 
nal Bonnechoſe antwortete dem päpſtlichen Kämmes 
rer Ricci, der ſich in der franzöſiſchen Geſandtſchaft 
eingefunden hatte, um ihn zu beglückwünſchen, die 
franzöſiſche Regierung habe immer gewollt, daß der 
Papſt mit allen Bürgſchaften umgeben werde, die ge— 
eignet ſeien die Würde und die Unabhängigkeit ſeiner 
weltlichen Souveränetät zu ſichern. Seine Anſichten 
in Bezug darauf hätten ſich nicht geändert und man 
könne nicht bezweifeln, daß das der Wille des glor— 
reichen Fürſten ſei, den Frankreich freiwillig zu ſei— 
nem Souverän gewählt habe. 
ſchließlich, die Geſchichte der Kirche und die Frank— 
reichs ſeien da, um die enge Einigkeit dieſer beiden 
Staaten zu bezeugen. — Der Papſt wird morgen 
den Biſchof-Coadjutor von Genf, Mormilliod, weihen. 

Nußland. 

Ju Folge Vorſtellung des Warſchauer Rabbiners 
wurde den Iſrgeliten geſtattet, an den herannahenden Fei⸗ 
ertagen, am 29. und 30. September, 1. und 9. October 
während des Beſuchens der Synagogen Nachts die vorge⸗ 
ſchriebenen Laternen nicht zu tragen. 

Aus Weſtpolen, 20. Sept., wird der „N. P. 3. 
geſchrieben: Von einigen 30 Gutsherren, die es durch— 
weg mit der Regierung gehalten und in keinerlei 
Weiſe ſich am Aufſtande betheiligt hatten, iſt eine 
Petition an den Kaiſer gerichtet worden, in welcher 
der Monarch gebeten wird, die Normen, nach denen 
die Regultrung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhältniſſe im Königreich Polen bis jetzt angebahnt 
worden, jo bald als möglich und ehe es zu ſpät wird, 
aufzuheben und dieſe wichtige Angelegenheit in an— 
dere Bahnen zu lenken. — Es treiben ſich ſeit eini⸗ 
ger Zeit Sendlinge der communiſtiſchen Propaganda 
im Lande herum, welche die Bauern und Dienſtleute 
gegen die Herren und gegen die Regierung aufreizen 
und die Leute überreden, daß der Kaiſer ihnen Alles 
geſchenkt habe und fie alſo keine Abgaben und noch 


Esſweniger Zinſen irgend einer Art zu zahlen brauchten. 


Amerika. 

Die Antwort Mac Clellans auf die Beſchlüſſe 
der Convention von Chicago, die ihn zum Präſident— 
ſchaftseandidaten der demokratiſchen Partei machte, 
läßt den Friedensdemokraten wenig Ausſicht. Der Ges 
neral ſchreibt u. A.: „Das Beſtehen zweier Regie⸗ 
rungen auf dem Gebiete, das einſt unſerer Flagge 
Janz gehörte, iſt unverträglich mit dem Frieden, der 
Macht und Wohlfahrt des Volkes. Die Erhaltung der 
nion war der allein zugeſtandene Grund für den 
rieg. 


werden ſollen, für die ich mich während meines Com— 
mando's aussprach, dann würde die Wiederherſtellung 


leicht ſein, und wir würden die Früchte ſo vieler 
Jene Wieder⸗ 
tellung der Union in ihren Vollbeſtand iſt aber 
ge jedes Ausgleichs und muß es bleiben. 
das iſt unſere einzige Friedensbedingung 
d wenn ein Staat zu ihr zurückkehren will, jo 
ſollte er ſofort wieder aufgenommen werden mit vol— 
Bürgſchaft für ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte.“ 


Sie 
her 
die Grundla 
Die Union, 


ge zu Land und zur See ernten. 


ler 


. Krakau, den 1. October. 
Ueber die 

aus Lember 
hi 


ganz all zemein als Gerücht curſirte, hat ſich, was ſämmtli 
tails aubelangt, mit denen man den' Vorfall ausſchmückte, \ 
richtig erwieſen. Ueber ſpecielle Erkundigung, die ich gleich na 


kleidete Dame im Gefängniſſe zurückzulaſſen. 


ſpäter entlaſſenen Gr. D 


dener Haft aus dem Criminalgebände als „Effecten enthaltend 


ſein, daß die Flucht in obgeſchilderter Weiſe vor ſich 
tereſſant dürfte die Nachricht ſein, daß die hierländie 


Fremdenverkehrs in unſerer Stadt aufzuheben. 


eg. Dieſer hätte auch für den genannten Zweck 
allein und im Einklang mit den Grundſäßen geführt]. 


Flucht Wedrichowski's wird dem „Botſchftr.“ 
. g. e geſchrieben: Die Nachricht, der im 
erortigen Eriminalgebaͤude angehaltene Wedrichowski ſei als 
ame verkleidet aus feiner Haft entwichen, eine Nachricht, 
die nebenbei gejagt, bevor fie in die Wiener Preſſe gelangte, hier 
che De⸗ 
als un⸗ 
ch der 
r Flucht Wedrichowski anſtellte, erfuhr ich, daß e : 
rei Damen kurz vor feiner Flucht beſucht hatten, ſamkeit und Theilnahme werden gegenwärtig mit 
ei weggingen, ohne etwa eine als Mann ver⸗ 
Das Stadtgerücht 
shalb unzuverläſſig und meldete ich Ihnen auch 
ts hiervon. Nun ſtellt ſich über gerichtliche Uns 
Vorfalles heraus, daß W. in einer Kiſte davonge⸗ 
8, tragen wurde, die einem feiner Nachbarn im Gefängniſſe, dem 


. gehörte und die derſelbe nach überftans eine Entfernung, 


ransportiren ließ. Der betreffende Fia-unerhörter Gewaltſtreich in der Kirchengeſchichte ge⸗ 
rnommen und ſoll es ſchon feſtgeſtellt 5 
ing. — Ine walt und der Jurisdietion über die Warſchauer Diö— 
ceſe, verfuhr die Regierung fo, wie jede andere Re⸗ 
gierung in ähnlichen Fällen verfahren würde. Man 


f : Ab ge Regierung 
ſich veranlaßt ſieht, die neun Polizei⸗Linienämter zur Controle des 


Stadt Poſen es ausführbar ſei, einen gemeinſchaftlichen Bahnbof 
für die Stargard⸗Poſener, die Breslau-Poſener und für neue Bah⸗ 
nen herzuſtellen. 

— Erport⸗ und Import⸗Geſellſchaft. Wie die „Conſt. 
Oeſtr. Ztg.“ meldet, haben dieſer Tage die HH. Samſon Auſpitz, 
Anton Wieſenburg und Söhne, P. H. Meer, Caspar Aufreiter 
und mehrere andere Kaufleute und Fabrifauten bei dem Staats⸗ 
miniſterium das Geſuch zur Errichtung einer Erport⸗ u. Import⸗ 
Geſellſchaft eingereicht. Das Gründung scapital ſoll bis 5 Mill. 
Gulden betragen; die zur Conſtituirung noͤthige Quote iſt bereits 
gezeichnet. 1 

— Herr Offenheim, der Generalſecretär der Lemberg⸗Czer⸗ 

nowitzer Eiſenbahngeſellſchaft, begibt ſich dieſer Tage nach Per 
tersburg, um dort die nöthigen Verhandlungen wegen Anſchluß 
der Bahn an das ruſſiſche Bahnnetz zu leiten. 
»Im Dorfe Hruſchau, Oderberger Bezirks, iſt die Rin⸗ 
peſt in der Zeit vom 11. bis 18. v. M. in noch 3 Höfen 
ausgebrochen. Der Krankeuſtand in dieſen verſeuchten Höfen be⸗ 
trug 29 Stück, von denen 3 umſtanden, 2 kranke, 18 ſeuchenver⸗ 
dächtige erſchlagen wurden und 6 im Kranfenftand verblieben. 
Seit dem Beginn der Seuche vom 22. August l. J. find in Hru⸗ 
ſchau bisher in 13 Höfen bei einem Hornviehſtande von 202 
Stücken 66 erkrankt, von denen 27 ſeuchenverdächtige der Keule 
überliefert wurden und, wie oben bemerkt, 66 als krank verblie— 
ben, daher der geſammte Horuviehverluſt 60 Stück beträgt. 

Berlin, 20. Sept. Freiw. Anlegen 1014. — 59 Mel. 60. - 
Wien 85. — 186 0er⸗Loſe 781 — Nat. Al. 677. — Staatsb 
1183, — GrebitsNetien 781 — Credit-Loſe ——. — Böhm 
Weitbabn 70. — 1864er Loſe 481. — 1864er Silber⸗Aul. 744. 
— Galizier 1033. — 

Frankfurt, 29. Sept. pere. Met. 583. — Anlehen vom 


der 


Der Cardinal ſagteſ Jahre 1859 78. — Wien 1014. — Bankactien 785. — I8s4er in 


Loſe 75. — Nat.⸗Aulehen 658. — Credit⸗Actien 184. — 1860er 
Loſe 783. -- 1864er Loſe 85. — Staatsbahn 209. — 1864er 
Silber-Aulehen 744. — 2 

Hamburg, 29. Sept. Credit⸗Actien 763. — Nat.⸗Anl. 67. 
1860er Loſe 763. — 1864er Loſe —. — Wien —. 
Paris, 29. September. [Curſe von 1 Uhr Mittags.] percent. 
Reute 65.75. — Credit⸗Mobilier 1003. — Lomb. 528. — Staats: 
bahn 447. — Piemont. Rente 67.35. — Conſols 883. 

Breslau, 30. September. Amtliche Notırungen, Preis fir | 
einen preußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſcheu 
Silbergroſchen — 5 kr. öwerreichiſcher Währung außer Agio: 
Weißer Weizen (alter) 62 — 73, (neuer) 50—64; gelber (alter) 
59 — 67, (neuer) 46 — 60. Roggen 38 — 42. Gerſte (alte) 
39—42, (neue) 32—36. Hafer 22—32 Glen 52 64. — 
Raps (per 150 Pfd. Brutto) 180 —2 12. Winterrübſen (per 150 
Pfd. Brutto) 176 —200. Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 
150 — 180. — Rothe Kleejaaten für einen Zollceutner (891 
Wiener pf.) in preußiſchen Thalern (zu 1 ft. 579 kr. öſt. Währ. 
außer Agio) von 10—16 Thlr. Weiße von 12— 181 Thaler. 

Lemberg, 28. Sept. Holländer Dukaten 5.42 Geld, 5.47 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 545 Geld, 5.50 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.42 G., 9.53 W. — Ruſſ. Silber -Ru 
bel ein Stück 1.78 G., 181 W. — Ruſſiſcher Papier-MRubel ein 
Stück 1.48 G., 1.51 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
1.7 G., 1.74 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
73.90 G., 74.70 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
77.60 G., 78 40 W — Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen ohne 
Coup. 74.17 G, 7492 W. — National⸗Anlehen ohne Couv. 78.75 
G 79 38 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Aetien 241.17 © 
243.83 W. 

Krakauer Cours am 30. Septbr. Altes polniſches Silber 
für fl. p. 100 fl. p. 110 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 115 verl., 113 gez. — Polu, Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 991 verlangt, 983 bez. — 
Polu. Nan'ncten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 456 verl., 448 bez 
— Muſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1484 verl., 
146 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öͤſt. W 
1754 verl., 1734 bez. — Preuß. Gour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
86} verl, 853 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
116 verl., 115 bez. — Vollwicht öſterr. Nand⸗Dukaten fl. 5.56 
verl, 5.46 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten ſt. 5.55 verl., 
5.45 bez. — Napoleond'ors fl. 9.45 verl., fl. 9.30 bez. — Ruſſiſche 
Imperials fl. 9.60 verl., fl. 9.50 bez. — Galz. Pfaudbrieſe nebfi 
lauf. Coup. in öſt. W. 75.50 verl., 74.50 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 791 verk., 784 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 763 verl. 
753 bez. Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Couvons fl. 


oͤſterr. Wahr. 243 verl., 240 bezanit 


Meueſte Nachrichten. 
Ueber die neueſte Eneyelica des heil. Vaters 
an die polniſchen Biſchoͤfe äußert ſich der „Dzien. 


witzigen Revolution 


zurotten, fo können wir den tiefen Irrthum, in wel⸗ 
chem der Papſt in Anbetracht des wirklichen Sad. 
verhaltes immer noch iſt, nur beklagen. 
oder minder offene Gemeinſchaft eines bedeutenden 
Theiles der katholiſchen Geiſtlichen mit der Revolu— 
tion, ihre ausdrückliche Theilnahme an der Thätigkeit 
Rebellen können heute für Niemand mehr Gegenz 
ſtand des mindeſten Zweifels ſein. Dieſe Gemeinſam⸗ 
Ausdrücken des größten Leides und der aufrichtigſten 
Reue in den verſchiedenen, von polniſchen Biſchöfen 
an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichteten Ergeben— 
heitsadreſſen offen eingeſtanden.“ Und weiter: „Was 
die Entfernung des Erzbiſchofs Felinski anbelangt, 
die in der letzten Eneyclica als ein 


ſchildert wird, und feine Entkleidung von aller Ge— 


Warsz.“, daß dieſe ihre gute Seite habe, weil ſie 
mehrmals die entſchiedene Verdammung der wahn— 
enthalte, und ſagt weiter: „Wenn 
in der Enclyeliea, wie in der Allocution der Papft 
über die vermeintliche Verfolgung der katholiſchen 
Religion ſich des Weiteren verbreitet, wenn Se. Hei⸗ 
ligkeit ſich bis zu dem Ausſpruch verſteigt, daß die 
Regierung den letzten Anfſtand zum Vorwand ge: 
braucht, um dieſe Religion in Polen allmählig aus⸗ 


Die mehr 


ſoll uns eine Regierung ſelbſt in ultrakatholiſchen 
Ländern nennen, die angeſichts der evidenten Rebel— 
lion einen Prälaten dulden würde, der ſich in die Po- 
litik gemiſcht und der Revolution dadurch Waffen in 
die Hände geſpielt hat, daß er ſich zum Vertheidiger 
wahnſinniger Anſprüche aufgeworfen, wie es der Erz⸗ 
biſchof Felinski in jenem Schreiben that, das er an 
7 5 rechtmäßigen Monarchen zu richten gewagt 
atte.“ f 

Aus Hamburg, 30. Sept., wird tel. gemel⸗ 
det: Die öſterreichiſche Panzerfregatte Kaiſer Max 
und der Aviſodampfer Eliſabeth find geſtern von 
Cuxhaven ſeewärts gegangen. Der „Altonaer Mer- 
eur“ meldet, daß der ſchwere Artilleriepark (der Preu« 
ßen) vorgeſtern in Rendsburg eingetroffen ſei, wo er 
über Winter bleiben ſoll; man will wiſſen, daß das 
Hauptquartier der Verbündeten demnächſt nach Kiel 
werde verlegt werden. Kieler Privatbriefe wiſſen 
nichts über den Abgang des Staatsrathes Francke 
nach Koburg. 

In Genf ſind wieder drei Perſonen verhaftet 
worden, der Independent du Pau und die Radicalen 
Eiſenſchmied (Büchſenmacher) und Lavalette (Com⸗ 
miſſionär.) N 

Die Königin Marie Chriſtine wird in Spa⸗ 
nien bis zur bevorſtehenden Entbindung ihrer Tochter 
Donna Chriſtina bleiben. Sie wird ſpäter den Win⸗ 
ter in Frankreich verleben. 

RNaguſa, 29. September, Nachts. Luka Vuka⸗ 
lovich, von den Türken bedroht, flüchtete ſich mit ſei⸗ 
nem Bruder und Sohn und mit Luka Petrovich in 
den Wald von Bielagora. 

Veile (Jütland), 30. September. FMe. Neip⸗ 
perg iſt durch kaiſerliches Deeret zum Gouverneur 
der Bundesfeſtung Mainz ernannt; er wird Mitte 
Oetober dahin abgehen. 

Altona, 30. September. Das Verordnungsblatt 
meldet: Durch Bekanntmachung der Landesregierung 
wird die Genehmigung der Bundes -Commiſſäre an⸗ 
gezeigt, welche der Lübecker Handelskammer geſtattet, 
auf der Strecke von der Travemündebucht durch Hol⸗ 
ſtein nach der Elbe, zwiſchen Glückſtadt und Bruns⸗ 
büttel, behufs Ermittlung einer geeigneten Canallinie 
in dieſer Richtung, Nivellements vornehmen zu laſſen. 

Kopenhagen, 29. Sept. Die „B. 3.“ meldet 
officiell die geſtern ſtattgefundene Verlobung der Prin⸗ 
zeſſin Dagmar mit dem Großfürſten Thronfolger 
Nikolaus von Rußland. Sämmtliche hier anweſende 
Mitglieder der königlichen Familie ſind heute auf 
Schloß Bernſtorff zur Beglüͤckwünſchung und werden 
der Tafel dort anwohnen. 

Berlin, 30. September. Ahlefeldt Gevoll⸗ 
mächtigter des Herzogthums von Auguſtenburg) iſt hier 
angekommen. 

Wiesbaden, 29. September. Herr Thiers iſt 
hier eingtroffen. 

Paris, 29. Sept. Die Regierung hat ſich für 
die Einführung des Syſtems der preußiſchen Zünd⸗ 
nadelgewehre entſchieden. Man berechnet zwei Mil- 
lionen Stück derſelben zu 80 bis 100 Fres. > 

Aus Merieo wird gemeldet: Matamoras ift ger 
nommen, Juarez hat ſich von Monterey gegen Nor» 
den zurückgezogen. un 

Paris, 29. September. Ratazzi ift nach Turin 
abgereiſt. Königin Chriſtine hat Diamanten im Wer⸗ 
the von 200 Millionen Franes hier zurückgelaſſen. 
Man glaubt hier, Lord Clarendon werde, wenn auch 
nur halboffieiell, in der italieniſchen Frage ſich be⸗ 
ſchwichtigend und vermittelnd aussprechen. 

Die Gerüchte, daß Defterreih und Spanien ger 
gen die franco italieniſche Convention proteſtirten, 
werden in Abrede geſtellt. . 

Paris, 29. September, Abends. In dem eben erſchienenen 
Wochen⸗Bankausweiſe wird eine Vermehrung des Metallvortathes 
um 23, des Portefeuilles um 23, der Vorſchüſſe um 3, der Banks 
billete um 63, des Banktreſors um 8 und der beſonderen Conti 
um 113 Millionen Francs nachgewieſen. 

arfeille, 28. Sept. (C. H.) Briefe aus Tunis 
beſtätigen die Abfahrt der Geſchwader. Die Garniſon 
von Suſa hatte einen Ausfall verſucht, war aber zu⸗ 
rückgeworfen worden. Die Inſurgenten hatten große 
a gemacht. i 
adrid, 27. Septbr. („C. Hav.“) Briefe von 
Officieren des Admirals Pinzon conitatiren den be⸗ 
friedigenden Zuſtand der ſpaniſchen Flotte im Stillen 
Ocean. Man hofft, daß die Progreſſiſtenpartei ihrer 
abwartenden Politik entſagen wird. 5 
Neapel, 28. Sept. Heute fand ein Meeting 
von Perſonen aller liberalen Schattirungen unter dem 
Vorſitz des Generals der Nationalgarde, Tupputti, ſtatt. 
Die Redner ſetzten aus einander, die Regierung müſſe 
ſich bei der Wahl einer proviſoriſchen Hauptſtadt von 
nationalen Intereſſen inſpiriren laſſen. Neapel ver⸗ 
geſſe daß es die erſte Stadt Italiens ſei, um dem 

Gouvernement freie Wahl zu laſſen. Das Meeting 
berathſchlagte ferner darüber, ob man den Verwun⸗ 
deten in Turin eine Unterſtützung ſchicken ſolle. 

Levantepoſt. Conſtantinopel, 24. Sept. 
Der Telegraphenvertrag mit Griechenland iſt unter⸗ 
zeichnet worden. Prinz Murat iſt hier angekommen. 
Die Prinzen von Orleans kehren über Trieſt und 
Dentſchland nach England zurück. 

Athen, 24. September. Die Abſchaffung des 
Senats hat überall den beſten Eindruck hervorgebracht. 
Prinz Murat iſt vorgeſtern von hier abgereiſt. Der 
öſterreichiſche Geſandte wird in den nächſten Tagen 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. Auch ein 
preußiſcher Gejandter wird erwartet. Die National⸗ 
Verſammluug hat beſchloſſen, daß die griechiſche Ge⸗ 
agebung vom 15. 8 ab . Pe 15 

njeln zu gelten habe. er engliſche a ! 
der Pforte vorgeſchlagen haben, der Inſel it 
Samos eine administrative Selbſtändigkeit zu verlei⸗ 
hen. Die dortige Garniſon iſt um 1000 Mann ver⸗ 
ſtärkt worden. 


rr .... — 
Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boczek. 


ltungsgebiete die Rind in Bednarka, Sandecerſund itigen Verſicherungsanſtalt für Seuchen ſchäde 1 1 4 10. 8 
Be ungsgebi inderpeſt in Bednarka, Sandecerſund wechſelſeitigen Verſicherungsanſtalt für Seuch n Eine viergängige Mühle, 


Kreiſes erloſchen, und es iſt kein neuer Seuchenausbruchſbei Nutzthieren wird mit der Aufforderung an die Land⸗ 


Amtsblatt fag (ben Ben nen Kemi h | 
2 . N. 5 wirthe zum zahlreichen Beitritt zur allgemeinen Kenntnißſſolid gemauert und eingerichtet, mit beſtändigem Waſſerbezu 
Seit dem Seuchenausbruche am 29. Juli d. J. ſindſgebracht. 2 zunächſt der Stadt 9 im Kaufe de 1 
* in 2 Orten des Krakauer und in einer Ortſchaft des San⸗ Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. beabſichtigt die Gutsherrſchaft von Dobezyce 8 
decer Kreiſes in 28 Wirthſchaftshöfen von einem Horn- Krakau, am 23. September 1864. yet, : 5 £ N 
Nr. 14535. Kundmachung. (1010. 3) piehſtande von 1266 Stücken 157 Rinder bisher von der il eine amerikauiſche Mühle umzu⸗ 
8 5 1 Seuche befallen worden, von denen 38 genaſen, 94 um⸗ N | 
Auf Grund des Artikels XV. der zur Durchführung geſtanden, 8 ſeuchende nebſt 7 ſeuchenverdächtigen der Sew|N. 2957. Concurs. (1011. 3) ſtalten und zu verpachten. 


des Belagerungszuſtandes erlaſſenen Verordnung vom 27. ſchenabkürzung wegen getödtet wurden, und 17 im Kran⸗ 


Februar 1864 wird die Druckſchrift: „Kalendarz na- kenſtande verblieben. Fachkundige M ü b lenbauer 


Zur Beſetzung des beim Bezirksamte in Turka erle- 


rodowy na rok 1865. — Hok I1 — Drezno. — Dieſer Seuchenſtand wird im Intereſſe des Hornvieh- digten Actuarspoſtens mit dem Jahresgehalte von 420 fl. mit einem verfügbaren baaren Capital von 4000 fl. 

Nak lad. L. Wolfa“ — für Galizien und Krakau als verbo- handels zur allgemeinen Kenntniß gebracht. öſt. W. wird bis 14. October I. J. der Concurs ausge- kznnen ſich entweder ſchriftlich frankirt, oder perſönlich an 

ten erklärt. Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion ſchrieben. 5 ; r hört die Gutsherrſchaft von Dobezyce Poſt daſelbſt) verwenden, 

Vom k. k. galiz. Statthalterei⸗Präſidium. Krakau, 24. September 1864. Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre gehörig und alldort die nähere Auskunft über dieſes zu unterneh⸗ 
inſtruirten Geſuche im vorgefchtiebenen Dienſtwege bei der mende Geſchäft einholen 


Lemberg, 24. September 1864. r ͤöòmi!i!! te. wisbehörde in Sambor einzubringen 


Der k. 2 Statthalter in Galizien und Landescommandirende uu Senner befindet fi im Boral verchedenes 


Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perjonal-Angelegen- trockenes weiches und eichenes Schnfttmaterial und werden 


ni ; Nr. 23947. 1008. 3 N i irkgz 
General von Galizien und Bukowina. . Kundmachung. ( ) heiten der gemiſchten Bezirksämter. daſelbſt beliebige Schnittmaterialien in großen Quantitäten 
Alexander Graf Mensdorff-Pouilly. Mit Genehmigung des h. Staatsminiſteriums iſt in] Lemberg, 21. September 1864. erzeugt. (1006. 3-4) 
F. M. L. Wien 1 0 Nr, 7), ein, Comité, zuſammen ge ⅛i[ ß ð ù m 2 
treten, welches ſich zur Aufgabe geſtellt hat, in Verbin ⸗ FEE ͥ òk FE 
Obwi i dung mit einer wechfelfeitigen. landwirthſchaftichen Credit L. 16578. E dy k t. 6015. 1% wiener Börse-Bericht 
8 Wieszezeme. anſtalt eine allgemeine und wechſelſeitige Verſicherungsan⸗ C. k. Sad krajowy zawiadamia nieobecnego i vom 29. September. 
Na mocy artykulu XV. do przeprowadzenia ſtalt für Seuchenſchäden bei Nutzthieren zu gründen. 2 miejsta pobytu niewiadomego p. Jözefa Dunina, Offentlibe Schuld. 
stanu oble2enia wydanego rozporzgdzenia 2 dniah. Es. braucht nicht erſt auseinandergeſezt zu werden, 2e 8. p. ojeiec jego Jan Nepomucyn Szpot de A. es Sbaales Geld Waare 
2760 Lutego 1864 — pismo „Kalendarz narodowyſwelche weſentliche Vortheile für die Landwirthſchaft die Skrzynna Dunin w duiu 19 Listopada 1863 r. * Oeſir. WB. zu 2% für 100 . „ . 60.30 60 90 
na rok 1865. — Rok. II. — Drezno. — Naktad Gründung einer Verſicherungsanſtalt bietet, welche zum w Wadowicach zmarly — rozporzadzeniem osta- (uus dem W ae r. 
L. Wolfa,, — dla Galicyi i Krakowa zakazane zo-|Zwere hat, den der Volkswirthſchaft im Allgemeinen und|tniej woli 2 dnia 280 Listopada 186380 roku e ee = 9 2% 
stato. jedem n ſo verderblichen Folgen der Seuchen der zupelnie go wydziedziezyt, i ze Sad krajowy 8 Metalliques zu 5% für 100 fl. 0.30 20.50 
j n Nutzthiere zu begegnen. \uwiadomienia go 0 t&m, tudziez dla czuwan;a na Üto „ 4¼½ % für 100 fl. . 62 75 63.32 
den nnen Eine Hauptbedingung der Lebensfähigkeit und des Ge prawami jego, ustauowit mu kuratora w osobie weed ee 8 
Lwöw, 24 Wrzesnia 1864. deihens dieſes gemeinnützigen Unternehmens iſt die mög⸗Adwokata w Krakowie p. Dra. Rydzůowskiego, a 7 1860 25 595 = =“ + = 
C. k. Namiestnik w Galicyi i komenderujgcy Je-\lidjit zahlreiche Theilnahme Seitens der Landwirthe, welchefsubstytuta tegoz w osobie p. Dra. Koreckiego, Ad- Pramienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 l. 83 30 83.50 
nerat w Galicyi i na Bukowinie. das Ganze ſtützend, ihr eigenes Wohl fördern. wokata w Krakowie. & „ 2 N „ zu 50 fl 83.30 83.50 
Hrabia Aleksander Mensdorff-Pouilly, Dieſe Anbahnung zur Gründung einer allgemeinen Kraköw, 13 Wrzesnia 1864. . m 1 8 
F. M. P. i rr . ——-ͤ— — — 5 e eee 
. von een zu 5% für 100 fl. 90. — 90.50 
— — — 16485. K d ch (1014. 1-3) von Mähren zu 5% für 100 fl. 93. — 94.— 
2 von Schl. We ſut 100 fl. 9.— — 
N i x um ma Ung. von Siem / 5 5% fü 100 1 Be 80 50 
N. 324. Kundmachung (4012. 2-3) In den, der Stadt-⸗Commune Krakau eigenthümlich gehörigen Vaumſchulen, iſt eine bedeutende Quantität von Alrnt, Krahn f. Rat. se, jür 100 d. . 87. — 88.50 
Im Grunde der Bewilligung des beſtandenen Krakauer von ſelbſt gezogenen, für den heurigen Herbſt zur Verpflegung vollkommen geeigneten jungen wilden Bäumen u. z.: von Ungazu zu 5% für 100 ll. 73.50 74 — 
Senats vom 9. November 1816, 3. 3992/1378, werden a) jährige Kaſtanien ... das Stück à 20 kr. 100 Stück 15 fl. von done a 5% für m nn. 
Ey A „. ur dia „ 4 er a 10 100 9 8 von Broatien un lavonien zu 5% für 1% fl. 7425 74 75 
im Orte Czernichöw 12 Jahrmärkte jährlich abgehalten ver iii g . f 0 r von Galizien zu 5% für 100 fl. 273.50 7425 
und zwar! elöhrige rothblühende Kaſtanien 18 = 8 en as ren R IE ee 2125 
. 7 1 „ „ v . Bukowina zu 5%, für ien „ 70.50 71.25 
1. am erſten Sonntage nach dem Feſte der heil. Drei b) 10 jährige Eſ chen. das Stück à 20 kr. 100 Stück 15 fl. Acti e n (ur. St.) ee 
1 ee ji N - 59 a NE à 15 100 „ 12 5 Aa de „ Pe a ide TI 
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